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      X
	Empfehlungen zum individuellen Nachteilsausgleich für SchülerInnen mit besonderen Schwierigkeiten beim Lesen-Schreiben und Rechnen s. § 6 und 
Erlass 18.05.06 Nachteilsausgleich für SchülerInnen mit Funktionsbeeinträchtigungen, Behinderungen oder für SchülerInnen mit besonderen Schwierigkeiten beim Lesen, Rechtschreiben oder Rechnen
Allgemeine Grundsätze: Pädagogische und didaktische Maßnahmen/Nachteilsausgleich

	
	Entlastung des Kindes von überhöhten Anforderungen (auch Kollegen

und Elterngespräche über realistische Einschätzungen von Fähigkeiten

und Fertigkeiten, über geregelte Tagesabläufe, über veränderte Lob -

und Tadelstrukturen)

	
	Entwicklung von Arbeitsstrategien mit dem Kind (der individuelle

Lernweg)

	
	kein Vergleichen mit anderen Kindern

	
	individuelle Leistungsbeurteilung

	
	individuelle Leistungsfeststellung (differenzierende und differenzierte

Lernzielkontrollen)

	
	Erlaubnis und Ermutigung zum Benutzen von Hilfsmitteln und eigenen

Strategien

	
	Individualisierung des Unterricht: adäquate Sitzplätze, freie Partnerwahl,

Zulassen von Gesprächen über Unterrichtsinhalte, Fähigkeit stärken,

sich selbst Hilfen zu suchen (Partner, Lehrer), freier Zugang zu allen

Hilfsmitteln, Partnerarbeit-Gruppenarbeit, differenzierte

Aufgabenstellung

	
	Sitzplatz: Frontal/Stuhlkreis/Gruppentische/Sitzball/Teppichfliese

	
	spezielle Stifte

	
	Knetball 

	
	vergrößerte, sauber kopierte Lesetexte


	
	Seitenzahl angeben  z.B. 1 von 5

	
	Übersichtliche, nicht zu volle Arbeitsblätter



	
	nur geübte Texte vor der Klasse LESEN lassen



	
	schriftliche Hausaufgaben reduzieren


	
	Fragen / Textaufgaben laut vorlesen (Lehrer, andere Schüler)

	
	Blickkontakt mit der Lehrkraft, langsam und deutlich reden, grammatikalische Strukturen, sowie den verwendeten Wortschatz dem Sprachniveau des Kindes anpassen und langsam erweitern.


	
	Antlitzgerichtetheit, klares Mundbild, nicht im Gegenlicht stehen



	
	keine Auftragsketten

	
	Lehrerstandort (sich wenig in der Klasse bewegen) 



	
	verstärkte Visualisierung der Inhalte: Tafelanschrieb, Overhead, Folien,
Beamer, etc.



	
	eine Verfügungsstunde für den/die Klassenlehrer/in(Deutschlehrer/in),

um gezielt den Leistungsstand des Schülers zu erfassen,

Unterrichtsinhalte nochmals zu besprechen, Missverständnisse

auszugleichen, Beratungs- und Koordinierungsgespräche

mit anderen Lehrer/innen, Eltern und/oder außerschulischer Förderung
Ausgleich der schriftlichen Note durch mündliche, schriftliche oder

projekthafte Zusatzaufgaben, z.B. Referate etc.



	
	Änderung der Relation zwischen schriftlicher und mündlicher Note, in:

Schriftlich: _______% Mündlich: _________%



	
	Sicherstellen durch Hefteintrag/Tafelanschrieb/Nachfragen, dass eine

Arbeit bevorsteht oder Arbeits-/Klausurtermine verschoben werden.
Schulhomepage Bsp.: Estland


	
	vorab Erläuterungen zu außergewöhnlichen Arbeitsanweisungen in

einer kommenden Arbeit geben



	
	zur Vorbereitung der Arbeiten gezielte Themenbeschreibungen und

Eingrenzungen schriftlich geben. Tafel, Beispiele geben; nicht nur

anschreiben



	
	Möglichkeit zur Inhaltsklärung der Fragen (auch von Fremdwörtern)

vor/während der Arbeit



	
	während der Arbeit/Prüfung spezielle Info geben: Veränderte Dauer,

Wegfall von Aufgaben, Veränderungen, etc.



	
	regelmäßige Informationsveranstaltungen, z.B. Klassenkonferenz, Elternabende, Klassenrat, SV-Sitzungen


	
	halbjährliche Gespräche mit den Eltern, schulischer Förderkurslehrkraft

und ggf. außerschulischer Förderung



	
	individuelle Sportübungen

	
	differenzierte Hausaufgabenstellung/L. schreibt für Sch. die HA. ins Heft

	
	individuelle Pausenregelungen 

	
	Arbeitsintervalle

	
	individuelle personelle Unterstützung

	
	individueller Arbeitsplatz

	
	Paten für die gesamte Schulzeit bereitstellen

	
	FSJ/Zivi

	
	Irlensyndrom: Lichtverhältnisse, Farbe der Arbeitsblätter

	
	MicroEar/Edu Link  www.phonak.ch/erfahrungsbericht__avws-therapie_im_schulalltag.pdf


	
	gute Raumakustik – räumliche Veränderungen

	
	Time-out

	
	

	
	Visuelle Hilfen und Strukturierungsmöglichkeiten in der Förderung von Menschen mit Autismus. Praktische Ideen aus der Arbeit mit dem Teacch Ansatz


	
	Zeitplan mit Gegenstandskarten/Fotos

	
	Mobiler Stundenplan

	
	Tages-/Wochenplan

	
	Schriftlicher Arbeitsplan/Aufgabenliste „Things to do“

	
	„Standpunkte“ Wo soll ich mich aufhalten

	
	Lehrer stellt sich auf den Tisch und erklärt die Hausaufgaben

	
	

	
	Tafel- Austeildienst = Bewegungszeiten/Rhythmisieren  

	
	häufigeres Wiederholen; Vernetzungsmöglichkeiten schaffen; Verständnissicherung kann nicht mit der einfachen Frage „Hast du verstanden?“ erfolgen, denn es kann gut sein, dass der Schüler eine für ihn sinnvolle Interpretation findet, die aber nicht der wirklichen Bedeutung und Intention des vom Lehrer Gesagten entspricht. Es ist besser, den Schüler selbst Beispiele zur Wortbedeutung oder Erklärung geben zu lassen. So kann das Verständnis indirekt überprüft und gleichzeitig neue Verknüpfungen gebildet werden.

	
	Kommunikationsregeln und Gesprächsdisziplin 

	
	Lautstärke-Ampel  http://www.paedboutique.de/frameset_ampel.htm


	
	

	
	DEUTSCH:

	
	allgemeine Hilfen, besonders Grundschule: 


	
	spezielle Fibeln – Lollipop – Cornelsen 

	
	Leseübungen

	
	ausgewählte Abschnitte üben lassen



	
	immer zuerst alleine erlesen lassen



	
	Menge angemessen kürzen



	
	guter Vorleser liest zuerst vor



	
	Lehrer liest selber vor

	
	rechtzeitig angeben, wann der Legastheniker vorlesen soll

	
	Zeilenlineal

	
	Benutzung technischer Hilfsmittel, PC-Leseprogramm http://www.logox.de/produkte.php#ClipReader

	
	

	
	

	
	

	
	Schreiben

	
	Umfang von Übungssätzen oder Wortsammlungen reduzieren

	
	schriftliche Hausaufgaben reduzieren

	
	Schreiben mit Bleistift

	
	Schüler diktiert dem Lehrer

	
	große Lineaturen benutzen

	
	Diktiergerät einsetzen

	
	Anlauttabelle benutzen 

	
	PC/Notebook – Rechtschreibprogramm für LRS nicht Word

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	Abschreiben

	
	Fotokopie des Texts neben das Heft

	
	Rest des Textes dem Schüler ins Heft schreiben

	
	Kopie des restlichen Textes ins Heft kleben

	
	Text eines Mitschüler kopieren und (den fehlenden Text) ins Heft kleben

	
	Druckschrift erlauben (keine vereinfachte Ausgangsschrift)

	
	Schreibunterlage für Linkshänder nach B. Sattler Auer Verlag

	
	Tafeltext mit Digitalkamera (Handy) fotografieren 

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	Diktat schreiben

	
	differenzierte Diktate

	
	Text vorab zum Üben

	
	1:1

	
	Diktat als Lückentext

	
	Abschreiben des Diktattextes

	
	Abschreiben eines Teils des Diktates

	
	Notebook/PC benutzen

	
	Wörterbuch benutzen

	
	Anzahl der Lückentextwörter langsam steigern

	
	positive Beurteilung

	
	grafische Darstellung der Menge der richtig geschriebenen Wörter

	
	

	
	Einzeldiktat

	
	Lückentext statt Volltext

	
	Vollständiger Verzicht auf Diktate; geübte Diktate sagen nichts über die Rechtschreibstrategie/-kompetenz aus

	
	Zeitrahmen erweitern

	
	Bei ungeübten Diktaten Wortschatz - und Inhaltshilfen geben

	
	Lehrer steht/sitzt beim Schüler

	
	Langsam und deutlich diktieren

	
	Ruhige Arbeitsatmosphäre, ggf. Raumwechsel

	
	Nachfragemöglichkeit, ggf. mehrmalige Satzwiederholung

	
	Diktat auf Kassettenrecorder sprechen. LRS Schüler kann dann individuell abspielen

	
	Mit Lautgebärden diktieren

	
	Lauf- Dosendiktat, Indianer-Schleichdiktat usw.

	
	

	
	

	
	

	
	Zeit für schriftliche Arbeiten

	
	längere Zeit für Legastheniker

	
	auf Ruhe im Klassenzimmer achten

	
	Zusatzaufgaben für die Stillbeschäftigung bereithalten

	
	im Nebenraum oder auf dem Flur weiterarbeiten lassen

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	Tafelarbeit

	
	der Schüler wählt die Aufgabe aus

	
	rechtzeitige Vorankündigung: "Noch zwei Schüler, dann kommst du

dran!"

	
	nur an die Tafel rufen, wenn der Schüler die Aufgabe sicher bewältigen

kann

	
	jede geleistete Arbeit loben

	
	Verzicht auf Tafelarbeit 

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	Sachunterricht

	
	den Schüler die Fragen vorlesen lassen

	
	Lehrer liest dem Schüler die Fragen vor

	
	Verständnis der Fragen überprüfen

	
	Antworten diktieren lassen

	
	Antworten auf Kassettenrecorder sprechen

	
	mündliche Prüfung möglich! (in Sek. I sind keine schriftlichen Überprüfungen vorgesehen)

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	Mathematik

	
	eigene Arbeitsstrategien erlauben

	
	Textaufgaben laut vorlesen lassen

	
	Aufgabenstellung in eigenen Worten wiederholen

	
	Fragen zum Verständnis

	
	1x1 Tabelle benutzen lassen

	
	Taschenrechner

	
	Rechenhilfen

	
	klare Strukturierung der Arbeitsblätter

	
	Zeitverlängerung

	
	Hunderter-Tafel

	
	keine großen Variationen 

	
	spezielle Rechenbücher – Einstern Cornelsen 

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	3. Aufsatz / Nacherzählung / Grammatikarbeit / Anderes:

	
	Klare Aufgabenstellung, einfache Formulierung

	
	Übersichtliche Gestaltung, ausreichend Platz zur Beantwortung

	
	Gut lesbare, evtl. vergrößert kopierte Textvorlage zum Mitlesen geben

	
	Sicherstellen ob die Aufgabenstellung richtig erlesen und verstanden

wurde

	
	Bewertungsschwerpunkt auf den Inhalt und seine schlüssige Abfolge legen, weniger auf Satzstruktur, Grammatik, Schreibstil und

Rechtschreibung

	
	Recht auf Nachfragen bei Wortbedeutungen, Aufgabenstellung,

Verständnisfragen

	
	Zeitverlängerung (für die Bearbeitung / zusätzlich zur

Rechtschreibkorrektur)

	
	Reduzierung des erwarteten Umfangs

	
	Benutzung des Wörterbuches / Fremdwörterlexikons

	
	Benutzung technischer Hilfsmittel (PC mit Rechtschreibhilfe,

Kassettenrecorder)

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	Fremdsprachen (siehe auch: Bedingungen für Deutsch

Mathematik, Naturwissenschaften, Gesellschaftslehre etc.)

	
	Bei Ausspracheproblemen in Lautschrift oder Deutsch (teacher = titscha)

Anschreiben

	
	Geringere Gewichtung der Aussprache

	
	Mündliche Fragen/ Vokabeltest

	
	Vokabeltest in schriftlicher Form geben (Vermeidet Rechtschreibfehler

beim notieren)

	
	Andere Leistungsnachweise als Ersatz 

	
	Nachfragemöglichkeit, ggf. mehrmalige Satzwiederholung

	
	Zeitrahmen erweitern

	
	Reduzierung des erwarteten Umfangs

	
	Lückentext statt Volltext

	
	Vollständiger Verzicht auf Diktate

	
	Mündliche/Schriftliche Erläuterungen zu Texten/Fachbegriffen durch den

Lehrer

	
	Ähnliche Sachaufgaben mit anderen Zahlen zum Übern nach Hause

Geben

	
	Einfache und klar strukturierte Sprache (kein komplizierter Satzbau, etc.)

bei Sachaufgaben

	
	Ausgewogenes Verhältnis von Sachaufgaben und numerischen

Aufgaben

	
	Zeitrahmen erweitern

	
	Reduzierung des erwarteten Umfangs

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	Prüfungen/Zeugnisse

	
	In den Prüfungsräumen auf eine ruhige Atmosphäre achten

	
	Schriftliche Prüfung: Textvereinfachung, Zeitverlängerung,

Nachschlagewerke, Recht auf Verständnisklärung mit den Prüfern

während der Prüfung

	
	mündliche statt schriftliche Prüfung

	
	Mündliche Prüfung: mehr Zeit in der Vorbereitung nach Ausgabe der

Fragen, Recht auf Inhaltsklärung, deutliches Sprechen, Zusatzfragen

schriftlich stellen, genügend Zeit für die Beantwortung lassen (es können

nicht während des Lesens/Zuhörens bereits Antworten überlegt

werden)

	
	

	
	Exkurs zur Leistungsbewertung

Die Rechtschreibleistungen nicht bewertet werden, wenn nicht mindestens die Note ausreichend erbracht wird. Dies muss aus pädagogischen Gründen dauerhaft geschehen, umeine ständige Verunsicherung des Schülers zu vermeiden. Das KUMI bestätigt, dass in der Förderphase auch schriftliche Leistungen die besser als mangelhaft sind – nicht bewertet werden. D.h., Ein Diktat < 4 fließt nicht in die Notengebung ein.  Erst wenn auf Dauer bessere Leistungen erbracht werden, sind diese zu zählen!

	
	Dies gilt für alle schriftlichen Arbeiten, einschließlich der Fremdsprachen.

Für Deutsch und die Fremdsprachen wird im Zeugnis eine verbale 

Aussage unter Bemerkungen getroffen.

	
	Vorträge mit eigener Textunterstützung vorgetragen werden

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	AUTISMUS

	
	Aufgaben die Perspektivenwechsel (Hineinversetzen in die Absichten anderer) erfordern können ersetzt werden. Dies betrifft vor allem die Verwendung und Bearbeitung von Metaphern, Mehrdeutigkeiten, Ironie, Bedeutungen im übertragenen Sinn, Verstehen von Konventionen und Interpretation im Literaturunterricht.

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	Wie diese in die Leistungsnachweise einzubinden sind, lässt sich nur im Einzelfall entwickeln. Erfahrungsgemäß erscheint es für den Schulbesuch Erfolg versprechend, den rechtlich vorhanden Gestaltungsraum auszunutzen. 

	
	

	
	Der Nachteilsausgleich wird nicht im Zeugnis, aber im individuellen Förderplan festgehalten.


Keine Vermischung von Förderung und Nachteilsausgleich!

Bsp.: Lautgebärden zur Einführung (ABC) = FÖRDERUNG Kompensationsstrategie 

        Lautgebärden beim Diktat = NACHTEILSAUSGLEICH
Ein Verfahren, das auch nur einen Bruchteil der Schüler schädigt ist pädagogisch illegitim.
J. Höller 01/09
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